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Deutſchlaud. 

Berlin, 7. November. Wie wir ſchon erwähnt haben, 
iſt bis jetzt ein Antrag wegen des Zuſammentritts einer europät- 
ſchen Konferenz in der römiſchen Angelegenheit hier nicht gemacht 
worden. Es folgt daraus, daß auch alle Nachrichten über Erklä⸗ 
rungen, die Preußen in diefer Hinfigt abgegeben haben ſoll, un⸗ 
begründet find. — Es if in letzter Zeit vlelfach über die Störung 
ves telegrapbiſchen Verkehrs zwiſchen bier und Paris Klage geführt wor⸗ 
den. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß dieſe Störung auf fran- 
zöſiſchem Boden, auf der Linie zwiſchen Paris und den Nheinlan- 
den ſtattgefunden hat und daß die Depeſchen von Paris über 
Lyon nach Berlin haben gehen müſſen. Im allſeltigen Intereſſe 
wird es liegen, zu unterſuchen, ob bei dieſer Störung nicht Kor- 
ruptlon im Spiele geweſen if: Einerſeits iſt es auffallend, daß 
auf einmal ſämmtliche Drahtbündel den Dlenſt verſagt haben 
ſollen, andrerjeits erinnert man ſich, daß ſolche Störungen ſchon 
früher bei Gelegenheit ähnlicher wichtiger Ereignifje, wie jetzt die 
italteniſche Ungelegenbeit, vorgekommen ‚find. — Herr Virchon 
bat es in einer feiner politiſchen Kundgebungen als etwas Beſon⸗ 
derts hervorgehoben, daß von den halboffiziellen Organen, wie der 
„Provinztal-⸗Correſpondenz“, auf das Programm des Prinz-Negenten 
bingewleſen worden iſt. Dagegen iſt zu bemerken, daß auch die 


jetzige Regierung dieſes Programm nie verleugnet hat, daß fie im 


Gegentheil bei verſchiedenen Landtags⸗Eröffnungs⸗ oder Schluß⸗ 
Reden darauf hingewieſen oder darauf Rückſicht genommen hat. 
Ebenſo haben die halboffiziellen Organe niemals etwas gegen dieſes 
Programm elnzuwenden gehabt; das haben fie aber allerdings urgirt, 
daß die Fortſchrittspartei weit über daſſelbe hinausgehen will. — 
Als ein Zeichen der Zeit kann es angeſehen werden, daß dle fort- 
ſchrittliche Elberfelder Zeitung die Errichtung eines Denkmals für 
die Helden des vorigen Jahres auf dem Drachenfels im Steben 
gebirge befürwortet und dleſelbe damit motlvirt, daß es angemeſſen 
jet, das ruhmreiche Jahr, welches Deutſchland von fremdem Drucke 
befreit, geeinigt und zu einer Weltmacht emporgeboben hat, durch 
ein paſſendes Denkmal zu feiern. Eine zweite intereſſante Jour- 
nal -Erſcheinung iſt ein Artikel der „Zukunft“, der erklärt, das 
deutſche Einigungswerk jet foweit vollendet, daß es nur noch eines 
kühnen und geſchickten Griffes des Grafen Bismarck bedürfe, um 
es zum Abſchluß zu bringen. Bedenkt man, daß dle Agttatlonen 
der Fortſchrittspartet und ihrer Organe vorzugswelſe auf der Vor⸗ 
ausſetzung fußen, daß es gelte, die von der preußiſchen Politik ge- 
Korte deutſche Einheit wieder herzuſtellen, jo iſt das obige Zuge 
ſtändniß nicht nur ein Schlag, den ſich die Fortſchrittspartei ſelbſt 
beitringt, ſondern es iſt auch wleder ein Zugeſtändniß von dem 
Spiel, das dieſe Partei mit den patrlotiſchen Grundſätzen treibt. 
— Die Poſtkonferenz hat heute ihre Sitzungen wieder aufgenom- 
men. Nach den amtlichen Ausweiſungen iſt die Einfuhr von Elſen 
in den Zollverein eine der bedeutendſten, obſchon fle weniger fabri⸗ 
zirtes als Robeiſen betrifft. Von Roheiſen ſind im verfloſſenen 
Jahre 3,298,000 Ctr. (aus den Niederlanden, Frankreich, über 
Hamburg, über die Oſtſeehäfen u. ſ. w.) eingeführt. Rechnet man 
noch dazu geſchmledete Etſengußwaaren, Eiſenbahnſchlenen, ſchwar⸗ 
zes Elſenblech und grobe Elſengußwaaren, jo beträgt die Einfuhr 
von Elſen und Eiſenwaaren im Ganzen 4,800,000 Ctr. Hierzu 
iſt noch die Einfuhr von rohem Eifenerz und Eifen- und Stabl- 
ſteinſtufen im Gewicht von 2,130,000 Ctr zu zäblen, das meiſt 
aus Frankreich kam und nach Preußen ging. Die Steuern für 
die Eiſeneinfuhr betrug im Ganzen 1,376,000 Thlr. 

Berlin, 7. November. Se. Maj. der König empfing heute 
Morgen den Beſuch Sr. Königl. Hoh. des Prinz⸗Admirals Adal- 
bert, welcher aus den Elbherzogthümern hierher zurückgekehrt iſt, 
ertheilte dem Profefjor Drake Audienz, nahm militärſſche Meldun⸗ 
gen entgegen, arbeitete mehrere Stunden mit dem Kriegsminiſter 
v. Roon und dem Oberſtlieutenant v. Albedyll und ließ ſich hier⸗ 
auf von dem Geheimen Hofrath Bord und dem Unterftaatsjelretär 
v. Thile Vortrag balten. Zum Diner hatten Einladungen erhalten 
die Minifter v. Mühler, v. Schleinitz und Selchow, die Generale 
v. Moltke und v. Berger, die Geheimräthe v. Savigny und v. Thile, 
der K. Geſ. v. Arnim, die Miniſterreſidenten Graf Keyſerling und 
St. Pierre ꝛc. 

— Der „Weſ.-3.“ ſchreibt man von hier: Wie mit Beflimmt- 
beit verlautet, It die Angelegenheit in Betreff eines neuen Wahl- 
geſetzes für das preußiſche Abgeordnetenhaus durchaus noch nicht 
ſowelt gediehen, daß eine Vorlage für die nächſte Seſſton in ſichere 
Ausſicht geftelt werden kaun. Richtig ſcheint aber die Vermuthung 
zu ſein, daß mit dem Vorſchlage, auch in Preußen das allgemeine, 
direkte Wahlrecht einzuführen, der Antrag verbunden ſein wird, die 
bisherigen Diäten in Wegfall zu bringen. 

— Es wird glaubwürdig beſtätigt, daß Preußen die von Ita- 
en beantragte einſeltige Vermittelung in der römiſchen Frage ab- 
gelehnt hat. Itallen ſoll nunmehr ſeinerſeits auf ſchleunige Beru ⸗ 
fung einer europaſchen Konferenz, ſelbſtverſtändlich unter Beſchrän⸗ 
kung der Verhandlungen auf die italleniſche Angelegenheit, dringen, 
welche, wenn überhaupt, nur ohne beſtimmt formulirtes Programm 
zuſammentreten könnte. In viplomatiſchen Kreiſen will man eher 
eine längere Verſchleppung der römlſchen Frage vorherſehen. 

— Zu den auf der hannoverſchen und Oſtbahn ſchon in Be⸗ 
trieb geſetzten neuen Waggons 4. Kl., welche für den erforderlichen 
Fall zugleich zu dem Trangport von Verwundeten beſtimmt und 
dazu beſonders konſtrulrt ſind, werden dem Vernehmen nach im 
Lauft dieſes Winters auf den verſchledenen Staatsbahnen noch 
ſoviel gleich eingerichtete neue Fahrzeuge hinzutreten, um bei ein- 
tretendem Bedürfniß mindeſtens vier Züge zu je 30 Wagen zu- 
gleich ablaſſen zu können, wovon jeder Zug, da der einzelne Wagen 
zur Aufnahme von 12 Kranken und Verwundeten hergerichtet iſt, 
deren 360 würde transportiren können. Auch ſonſt aber ſollen 


alle Neubeſchaffungen auf den norddeutſchen Elſenbahnen und na- 
mentlich auch die der Pack- und Güterwagen fernerhin nur nach 
den vorgeſchriebenen Muſtern bewirkt werden, für deren Annahme 
8 erleichterte Truppen-Transport weſentlich mit beſtimmend ge⸗ 
weſen iſt. 

— In Balern hat der Verſuch, die ſonſt ſehr guten gezogenen 
Podewils-Vorderladungs-Gewehre in Hinterlader umzuwandeln, nur 
ein ſehr mittelmäßiges Reſultat ergeben und iſt man dort ſogar 
von der Fortführung dieſes Beſtrebens bereits völlig abgeſtanden. 
Nach verſchledenen Mittheilungen ſoll gegenwärtig in Sömmerda 
eine Beſtellung zur Anfertigung einer größeren Partie der ſoge⸗ 
nannten Dreyſe'ſchen Granatgewehre aufgegeben worden fein, wo⸗ 
mit verſuchswetſe einzelne Abthellungen bewaffnet werden ſollen. 
Die Ausſtellungen gegen dies neue Gewehr waren allerdings vor- 
zugeweiſe wider die eigenthümliche Konſtruktlon deſſelben gerichtet 
und wurde bei der früheren Verwerfung deſſelben die leichte Mög⸗ 
lichkeit einer Aenderung hierfür zugegeben. 

— Speziell für die preußiſche Armee findet ſich die diesjäh⸗ 
rige Rekrutirung auf 83,528 Mann angeſetzt, davon 58,960 Mann 
Infanterie, 12,800 Maun Kavallerie, 5004 Mann Fuß-Artillerle, 
1044 reitende und 2500 Mann Feſtungs-Artillerte, endlich Pio- 
niere 2160 und Train 1056 Mann. Der Geſammtanſatz der 
Rekrutirung für dieſes Jahr bellef ſich auf 92,886 Mann und 
würde demzufolge für die Kontingentetruppen die Rekrutengeſtellung 
9358 Mann betragen. - 
Hamburg, 7. November. Die Hamburger „Börſenhalle“ 
veröffentlicht ein Privatelegramm, in welchem aus St. Thomas 
vom 29. Oktober gemeldet wird, daß daſelbſt durch einen Orkan 
5 Dampfer und 50 Segelboote total vernichtet ſind. \ 

Darmſtadt, 5. November. Wie die „Heſſiſche Landes- 
zeitung“ erfahrt, ſollen den noch im Laufe dieſes Monats zujam- 
mentretenden Landſtänden folgende Vorlagen gemacht werden: 1) 
ein Einkommenſteuergeſetz (Hauptbeſtimmungen: ein Einkommen von 
800 Fl. bleibt unverſteuert, 2 pet. ſollen nicht überſchritten wer⸗ 
den); 2) ein Kriegskoſten-Ausgleichungegeſeßz; 3) der mit der 
preußifchen Reglerung abgeſchloſſene Telegrapben-Vertrag über die 
in Helfen anzulegenden Telegraphenlinten; 4) der mit der balert⸗ 
ſchen Regierung abgeſchloſſene Vertrag über die Anſchlüſſe der 
rheinbeſſiſchen Eiſenbahnen nach der Pfalz hin; 5) ein Geſetz über 
Einführung von Stempelmarken z 6) ein Geſetz über Einſchaltung 
einiger Gtwerbe in den Gewerbe- Steuertarif. Endlich werden, 
wenn die betreffenden Verhandlungen bis dahin zum Abſchluß ge⸗ 
kommen find, den Kammern Vorlagen über den Bau, reſp. über 
die Konzeſſtonirung der von ihnen in ihrer letzten Seſſion befür- 
worteten Eiſenbabnlinien gemacht werden. 

Stuttgart, 5. November. In der Kammer der Stan- 
desherrn, welche am geſtrigen Tage dle Zustimmung zu den Altanz- 
verträgen ansſprach, motivirte Prinz Friedrich von Würtemberg ſein 
Votum für die Vorlage folgendermaßen: 

Bei der Beantwortung der Frage, ob die vorliegenden Ver- 
träge, da fie in Verbindung miteinander ſtehen, angenommen wer⸗ 
den ſollen oder nicht, müſſen nach meiner Anſicht vor Allem die 
Verhältniſſe ins Auge gefaßt werden, unter welchen fie geſchloſſen 
wurden. Ich ſehe den Frledens⸗ und Allianz - Vertrag als zwei 
Verträge an, die mit einander in Verbindung ſtehen, und obwohl 
ich nicht verkenne, daß der Alllanz- Vertrag dem Lande wie der 
Krone manche Opfer auferlegt hat und noch auferlegen wird, ſo 
war auf der anderen Seite doch maßgebend, daß es nothwendig 
war, den Frledensvertrag möͤglichſt ſchnel abzuſchließen, indem Oeſter⸗ 
reich bereits die Grundlagen feines, Friedens aufgeſtellt hatte, das 
Land theilweiſe noch vom Feinde beſetzt war und die Frledensbe⸗ 
dingungen ohne den Alltanz-Vertrag wohl viel nachtheiliger ausge- 
fallen wären. Es kommt ferner in Betracht, daß bereits der deutſche 
Bund geſprengt und Oeſterreich aus demſelben ausgeſchieden war, 
es ſich alſo darum handelte, wenn Würtemberg nicht in einer ganz 
ſollrten Stellung bleiben und elne nationale Verbindung mit dem 
übrigen Deutſchland aufrecht erhalten wollte, es ſich einem ſolchen 
Vertrag nicht entziehen konnte. Ich ſehe aber durch dleſen Ver- 
trag das neue Verhältniß zum übrigen Deutſchland als feſtgeſtellt 
und abgeſchloſſen an und glaube nicht, daß es dem Lande heilſam 
wäre, ſich in weitere Verblndlichkeiten einzulaſſen. In wie weit 
dies durchführbar iſt, kann nur die Zukunft lehren, jedenfalls aber 
glaube ich, daß, da das neue Verhältniß nun vertragsmäßlg feſt⸗ 
geſtellt iſt, es nun der Reglerung die Mittel an die Hand giebt, 
ſich innerhalb eines beſtimmten Rahmens zu bewegen. Darum, 
well ich glaube, daß das Geſchehene den gegebenen Verhältniſſen 
entſprach, ſage ich Ja.“ 

Ausland. 


Wien, 6. November. Elne offizlöſe Korreſpondenz des 
Dresdener Journals“ aus Wien beſtätigt, daß der öſterreichiſche 
Reichskanzler Frhr. v. Beuſt von Paris aus unter dem 1. d. eine 
Elrkulaldepeſche an die Vertreter Oeſterreichs in Paris, Berlin und 
Petersburg erlaſſen hat. Die ausführliche Analyſe, welche das 
„Dresdener Journal“ von dieſer Depeſche glebt, lautet, wie folgt: 
„Wie die Napolkoniſche Relſe nach Salzkurg, fel auch der Beſuch 
des Kalſers von Oeſterreich in Paris nur ein Akt der Courtolſte, 
befimmt, die wechſelſeltigen Gefühle der Achtung und Zuneigung 
beider Monarchen darzuthun. Keine vorausbeſtimmte Abſicht hat 
dieſe Zuſammenkunft veranlaßt, und keine neue politiſche Lage geht 
daraus hervor. Ga iſt dadurch kein Grund zur Beunruhigung, 
vielmebr eine verſtärkte Friedensbürgſchaft gegeben worden. Oeſter⸗ 
reich bleibt wie ſeither bemüht, jedes Gewölk am polltiſchen Hori- 
zonte zu zerſteeuen, das der allgemeinen Ruhe gefährlich werden 
tönnte. Dabei darf man aber die Wichtigkeit nicht verkennen, 
welche dieſen Begegnungen dennoch zukommt. Schon die Aufnahme, 
welche dem Kaiſer ſowohl von Seiten ſeiner hohen Gaſifreunde, 


als von der Pariſer Bevölkerung zu Theil geworden iſt, hat bie 
Bedeutung eines Ereignifjes. Se. Majeftät betrachtete es in die⸗ 


ſem Geiſte und hat es im Pariſer Stadtbauſe ausgeſprochen, daß 


die Uebereinſtimmung der Souveräne durch die Sympatblen und 
Beſtrebungen der Völker gef gt werden müſſe. Die Souveräne 
von Rußland und Preußen waren bei ihren Reifen nach Paris 
von ihren Miniſtern der auswärtigen Angelegenbeiten begleitet, und 
man wird es daher natülich finden, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
dieſen Beiſpielen folgte; auch konnte es nicht fehlen, daß ein Aus 
tauſch der Ideen über die allgemeine Lage und diejenigen Vorgänge 
ſtattfand, welche die Aufmerkſamkeit der Kabinete gegenwärtig vor⸗ 
herrſchend beſchäftigen. In den Unterredungen zwiſchen dem Frel⸗ 
herrn v. Beuſt und Herrn de Mouſtier hat fi eine erfreuliche 
Uebereinſtimmung des Urtheils über die die wichtigſten europälſchen 
Fragen herausgeſtellt. Die Feſtigkeit, welche die franzöſiſche Regie⸗ 
rung in Vertheidigung des päpſtlichen Stuhls gegen die von Ga- 
ribaldi verſammelten Banden ermwiejen bat, iſt öſterreichiſcherſeits 
rühmend anerkannt worden. Die genommenen energiſchen Maß⸗ 
regeln, namentlich die Abſendung von Truppen zum Schutze des 
Papſtthums, werden die Ruhe in der Halbinſel herſtellen, die 
italteniſche Regierung an die genaue Erfüllung der durch den 
Septembervertrag übernommenen Verpflichtungen erinnern und die 
Gefahren, womit der h. Vater, wie die Ruhe Europas bedroht 
waren, zerſtreuen. Will die franzöſiſche Regierung mit den Groß- 
mächten die Mittel berathen, ähnlichen beklagenswerthen Ereigniſſen 
in Zukunft vorzubeugen, ſo wird Oeſterreich ſeine Mitwirkung bei 
dieſem Friedenswerke nicht verſagen. Betreffs der ortentaliſchen 
Angelegenheiten hat die franzöſiſche Regierung mit einer nicht zu 
bezwelfelnden Aufrichtigkeit erklärt, die Integrität der Türkel auf- 
recht zu halten, ohne deshalb den chriſtlichen Unterthanen der Pforte 
ihren wirkſamen Schutz zu entziehen. Was inebeſondere Kandla 
anlangt, iſt zwar von Seiten Frankreichs in Gemeinſchaft mit Ruß⸗ 
land ein Schritt in Konftantinopel gethan worden, dem ſich Oeſter⸗ 
reich nicht anſchließen konnte, der aber nur in Folge älterer Ver⸗ 
pflichtungen geſchah, keineswegs aber der Ausgangspunkt einer 
neuen Aktion if. Die von den genannten Mächten der Pforte 
abgegebene Erklärung hat, was Frankreich betrifft, nur den Zweck, 
eine unfruchtbar gebliebene Diskuſſton abzuſchließen und die Frei⸗ 
heit der Bewegung wieder zu erlangen. Nach Beſeitigung dieſes 
Zwiſchenfalls werden Frankreich und Oeſterreich im Drient eine 
gleichmäßige Haltung beobachten, um dort die Veranlaſſung zu einem 
Zuſammenſtoße zu entfernen. In den Deutſchland berührenden 
Fragen endlich find beide Mächte darüber einverſtanden, ſich von der 
Einmiſchung in die innere Organiſation Deutſchlands fern zu halten 
und ſo weit als möglich alles dasjenige ſorgfältig zu vermeiden, 
was eine berechtigte Empfindlichkeit erregen könnte. Dieſe reſervlrte 
Haltung gründet ſich jedoch auf die Erwartung, daß man dieſelbe 
ſowohl in Berlin, als in den ſüddeutſchen Staaten würdigen und 
unterflügen werde.“ Die Korreſpondenz des „Dr. J.“ fügt dieſer 
Jahaltsangabe noch die Bemerkung hinzu: „Das Einvernehmen, 
welches in dieſen drei wichtigſten Punkten zwiſchen den Souveränen 
von Oeſterreich und Frankreich und ihren beiderſeltigen Miniſtern 
beſteht, iſt gewiß geeignet, eine beruhigende Wirkung bervorzubrin- 
gen und die Hoffnung zu kräftigen, daß auch auf der andern Seite 
gleich friedliche Abſichten vorwalten werden.“ 

Wien, 7. November. Nach der „Debatte“ hat England 
der flanzöſiſchen Negierung durch Lord Lyons ebenfalls dringend 
rathen laſſen, die Truppen aus dem Kirchenſtagt wieder zurückzu⸗ 
zieben, da bie wegen der definitiven Regelung der römtiſchen Frage 
aufzunehmenden Verhandlungen die Herſtellung des status quo 
ante bedingen. 

— Die „Wiener Korreſpondenz“ hört, daß Graf Crivelli zum 
öſterreichiſchen Botſchafter in Rom an Stelle des Frhen. v. Hüb⸗ 
ner deſignirt jet. Graf Crivellt, früber Geſandter am Madrider 
Hofe, war zuletzt zum Vertreter Oeſterreichs in Brüſſel ernannt, 
hatte jedoch feine Kreditive daſelbſt noch nicht überreicht. 

— Der Kaiſer iſt beute Nachmittags 4½ Uhr hier einge⸗ 
troffen und am Bahnbof von den böchſten Eivil- und Miittär-Be- 
börden ſowie von Deputationen beider Häuſer des Reichs raths, dem 
Bürgermeiſter und Gemeinderathe der Stadt Wien felerlich empfan- 
gen worden. Der Bürgermeiſter begrüßte den Kalſer mit elner 
längeren Anſprache, in welcher er zunächſt hervorhob, daß die Worte, 
welche der Kaiſer in Paris geſprochen, den freudigſten Widerhall 
in ganz Oeſterreich gefunden hätten. Denn nur durch inneren 
und äußeren Frieden und unter dem Schutze freiſinniger und volks⸗ 
thümlicher Geſetze jei das Glück Oeſterreichs geſichert. Der Bürger⸗ 
meiſter gab darauf den freudigen Gefüblen Ausdruck, welche der 
glänzende Empfang das Kaifers in Paris, ſowle feine glückliche 
Rückkehr erweckt habe. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den, 
das Recht des Volkes anerkennenden und ſchützenden Kaiſer, in 
welches die Verſammlung drei Mal begeiſtert einſtemmte. Hierauf 
erwiderte der Kalſer: Ich danke ſebr für den herzlichen Empfang, 
welchen die Bewohner meiner Reſidenz mir bereitet. Die Sym⸗ 
patbien, welche ich überall in Frankreich gefunden habe, beruben 
bauptſächlich auf der Ueberzeugung, daß Oeſterreich durch feine 
Einigung im Innern neu geſtarkt, wleder jene Stellung elnneh⸗ 
men wird, welche tom gebührt, daß es daher die Kräftigung Oeſterreichs 
iſt, welche wir im Irteden anſtreben müſſen. Dieſe Wabrnebmun⸗ 
gen können mich nur beſtärken, auf den eingeſchlagenen Bahnen 
mutbig vorwärts zu ſchreiten. Ich rechne dabei auf die Unter⸗ 
ſtützung aller patriotiſchen Oe ſterrelcher. Die Erwiderung des Kal⸗ 
ſes wurde mit großem Enthuſlasmus aufgenommen. Der Kaifer 
fuhr darauf vom Bahnhof in offenem Wagen durch die feſtlich 
geſchmückten Straßen unter ununterbrochenen begelſterten Hoch⸗ 
rufen nach der Hofburg. 

Paris, 7. November. Der „Etendard“ meldet: Man hält 
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es für wahrſcheinlich, daß die beiden Söhne Garibaldis in der 
Umgebung von Florenz ſich verborgen halten. — Der dieſſeitige 
Geſandte am Stockholmer Hofe, Fournier, welcher ſeit mehreren 
Monaten beurlaubt war, wird binnen Kurzem auf ſeinen Poſten 
zurückkebren. — Daſſelbe Blatt meldet: Geſtern iſt in Mailand 
ein ernſtlicher Aufſtand ausgebrochen. Nähere Berichte ſind hier 
noch nicht eingegangen. Es ſcheint jedoch ſicher, daß es zum Blut⸗ 
vergießen gekommen if. Die Truppen blieben ihrer Pflicht treu 
und unterdrückten die revolutionäre Bewegung mit großer Energie. 
Entſprechende, wenn auch weniger ernſte Vorgänge ſollen in Pavia 
vorgekommen fein. In Florenz, Turn und Neapel iſt die Ruhe 
nicht geſtöͤrt worden. 

— Die „France“ ſchreibt: Die in das Gelbbuch aufzuneh- 
menden Aktenſtücke ſollen bereits zuſammengeſtellt fein. Die wich⸗ 
tigſten derſelben bezleben ſich auf die orlentaliſche und italleniſche 
Frage. Aus den über letztere zwiſchen Florenz und Paris gewech⸗ 
ſelten Depeſchen fol hervorgehen, daß bereits feit längerer Zeit 
und faſt allwöchentlich die franzöſiſche Regierung dem italienijchen 
Miniſterpräſtdenten Rattazzi Nachrichten über die gegen Rom ge- 
richteten Umtriebe der Aktlonspartet zugehen ließ, daß fie denſelben 
gleichzeitig aufforderte, über die Aufrechterhaltung der September- 
Konvention zu wachen und dabei keineswegs verhehlte, daß Frank- 
reich entſchloſſen ſei, falls Nattazzt es in dieſer Beziehung an ſich 
fehlen laſſe, allein der September-Konvention Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. Man weiß, daß Rattazzi, welt entfernt, dieſen beſonnenen 
Ratbſchlägen fein Ohr zu leiben, nur zu ſehr die Vorſicht des 
franzöſiſchen Kabinets gerechtfertigt hat. — Die auf die orienta- 
liſche Frage bezüglichen Aktenſtücke berühren faſt ſämmtlich die Vor⸗ 
gänge in Kreta. — Es gilt für wahrſcheinlich, daß das Gelbbuch 
auch mehrere noch unbekannte Aktenſtücke enthalten wird, welche 
über die letzte Inſurrektion in Spanien jo wie über dle Unter- 
ſtützung Aufſchluß geben, welche Frankreich ſeinem Verbündeten ge- 
leiſtet hat, um zu verhindern, daß die Rebellton in Spanken ſich 
aus den in den franzöſiſchen Grenzorten lebenden ſpantſchen Flücht⸗ 
Ungen refeutirte. — Ueber das Verhältniß zwiſchen Preußen und 
Frankreich enthält das Gelbbuch nur wenig Dokumente. Da in 
dem letzten Jahre kein Ineldenzpunkt vorgelegen hat, welcher die 
Beziehungen beider Mächte modiſiziren konnte, fo wird man ſich 
die von unſerem Minifter in dieſer Hinſicht beobachtete Reſerve 
leicht erklären können. 

— Die „Preſſe“ ſchreibt, General Lamarmora hat in Folge 
weiterer Inſtruktlonen, die ihm neuerdings von Florenz zugegangen, 
in einer Unterredung, welche er geftern mit Marquis de Mouftier 
batte, die Zucückberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom ge- 
fordert. Die ktalieniſche Regierung glaube dieſe Genugthuung ver- 
langen zu dürfen, da fie Garibaldi mit ſeinen Söhnen, ſowle die 
Inſurgenten im Kirchenſtaat entwaffnet und in allen Punkten den 
Wünſchen des Tullerten - Kabinets nachgekommen ſei. Lamarmora 
ſoll ferner hervorgehoben haben, daß die Sicherheit des Papſtes, 
ſowie die Integrität des Kirchenſtaats nicht mehr bedroht ſei und 
das Verweilen der franzöſiſchen Armee jomit gegenftandslos jet. 
Marquis de Mouſtter bat ſich vorbehalten, die Anſichten des Kaiſets 


über dieſe Frage einzubolen. 
— „Epoque“ ſchreibt: Der Rücktritt des Miniſters Lavalette 


ſcheint jetzt den Charakter einer vollendeten Thatſache anzunehmen, 
da die dem Minifter beigegebenen Beamten bereits elne anderwei- 
tige Beſtimmung erhalten haben. 

— Der „Tempe“ jagt, daß einem Gerüchte zufolge der Ge- 
neral Fleury ſich in einer beſonderen Miſſton nach Florenz bege- 
ben werde. 

Marſeille, 7. November. Die Ex-Königin von Neapel 
wird ſich auf einem öſterreichiſchen Kriegs ſchiffe nach Civita-Vecchta 
egeben. 
25 Florenz, 6. November. Bei der großen Popularität, deen 
ſich Garibaldt namentlich in den unteren Schichten des italient⸗ 
ſchen Volkes erfreut, war es vorauszuſehen, daß die energiſchen 
Maßregeln, welche die italieniſche Regterung neuerdings gegen den 
geſchlagenen Parteiführer und ſeine Anhänger ergriffen hat, in 
jenen Kreifen einen tumultuariſchen Widerhall finden würden. In 
der That wird auch von einer Maſſen-Demonſtratlon berichtet, 
welche am 5. d. M. in Malland ſtattgefunden hat und das Ein- 
ſchreiten der Nationalgarde nötbig machte, wobel es nicht ohne 
Verwundungen abging. Nichts deſtoweniger berechtigt die Sprache 
der gemäßigten Blätter zu der Hoffnung, daß es dem Kabinet 
Menabrea gelingen werde, mit Hilfe des geſunden Sinnes der 
Bevölkerung, die augenblickliche Aufregung zu bemeiftern und da- 
mit den erſten Schritt zur Löſung der ſchwierigen Aufgaben zu 
thun, welche ibm fein Vorgänger hinterlaſſen hat. Die genannten 
Blätter, die „Nazlone“ an der Spitze, ereifern ſich ſämmtlich gegen 
die Verſuche, den Wünſchen des Volkes durch lärmende Demons 
ſtratlonen Ausdruck zu geben, welche eines ſo gebildeten Volkes 
unwürdig ſelen. An ſich kann der Schlag, welchen die Umtriebe der 
Altionspartei durch die Niederlage Garibaldi's erfahren haben, für 
die Befeſtigung der ſtaatlichen Ordnung Italiens nur förderlich 
fein, Mit Recht bemerkt in dieſer Hlaſicht ſeloſt das verbreitetfte 
liberale Organ Oeſterreichs, die „Preſſe“: „Man hat feinen Grund, 
die Niederlage der Gartbaldianer zu beklagen. Das Freiſchaaren- 
Unweſen in Itallen war eine Wucherpflanze, welche den italieni- 
ſchen Staatsorganismus erdrückend umſchlang, und es iſt gut, daß 
diefelbe gründlich beſchnitten wurde. Wohin fol ein Staatsweſen 
gelangen, welches Tauſende von Abenteurern beherbergt, die in 
jedem paſſenden Momente die ſtaatlichen und internationalen Ge- 
ſetze mit Füßen treten, und ihre Souveränetät neben der des lega— 
len Staats-Oberhauptes etabliren. Solche Verbältniſſe erzeugen 
fieberhafte Zuſtände, unter denen ein Staatsweſen niemals ge— 
deiden kann.“ Je feſter ein geſunder fonjervativer Geiſt im ita⸗ 
lieniſchen Volke Wurzel greift, und je nachhaltigere Bürgſchaften 
der junge Staat dadurch für eine kräftigere Entwicklung in Zu- 
kunft bietet, deſto geſicherter werden ihm auch die Sympathien der 
auswärtigen Nationen zur Löſung ſeiner weiteren Aufgaben ſein. 

Florenz, 7. November. Das Parlament iſt zum 26. d. 
M. einberufen. — Die „Opinione" glaubt zu wiſſen, daß die fran- 
zöſiſchen Otkupatlonstruppen ſämmtlich um Clolta-Vecchla konzentrirt 
werden ſollen. 

London, 7. November. Die Weſtindiſche Dampfer-Geſell⸗ 
ſchaft bat en Telegramm aus Havannah erhalten, nach welchem dle 
Inſel St. Thomas am 29. v. M. durch einen Orkan verheert wor ⸗ 
den iſt. Die Hauptſtadt der Inſel iR faſt vollſtändig in Trümmer 


kehren, ſondern auch hleher zu überſtedeln. 
deutlich erkennt. 


und Kinder find nicht wenige dabei. 


gelegt. Zahlreiche Verluſte an Menſchenleben ſind zu beklagen. 
Die Dampfer „Rhone“, „Wye“, „Conway“, „Dervent“ find total 
verloren, theils geſtrandet; 50 andere Schlffe Ind entmaſtet. 
Dampfer „Tyne“ und „Solent“ verſehen gegenwärtig den Poſtdienſt. 


Die 


Petersburg, 3. November. In Warſchau kommen jept 


von Zeit zu Zeit Transporte lithaulſcher Verbannter aus Sibirien 


an, denen es geſtattet iſt, nicht nur nach ihrer früberen Heimat zurückzu⸗ 
Es ſind arme, in elende 
Lumpen gehüllte Leute, bei denen man oft den einſtigen Wohlſtand 
Manche frühere reiche Gutsbeſißer find darunter, 
die jetzt mit Holzſuchen ihren Unterhalt erwerben. Auch Frauen 
Solche Züge find von Ko⸗ 
ſacken eskortirt. Frauen und Kinder bekommen Wagen. 

Petersburg, 7. November. Der Kaiſer hat eine Kom⸗ 
miſſton zur Reform der Zölle ernannt. Der bezügliche Ukas ordnet 
an, daß dieſe Kommiſſton ihre Arbeiten am 13. d. Mts. beginnen 
und dieſelben derart beſchleunigen ſolle, daß die minifterielle Ent⸗ 
ſcheldung darüber dem Reichs rathe bis ſpäteſtens am 13. März 
vorgelegt werden könne. 

Konſtantinopel, 7. November. Der „Levant Herald“ 
meldet: Zur Drganifirung der Polizei in Kreta find hleſige Po- 
ligei - Beamte dorthin abgegangen. Huſſein-Paſcha ſoll mit 6000 
Mann Theſſalien verlaſſen haben. 


1 Pommern, 
Stettin, 8. November. Aus der Provinz haben wir nur 
noch das Wahlreſultat des Wahlkreiſes Rummelsburg-Schlawe 
nachzutragen. Auch dort wurden zwei konſervative Abgeordnete: 


der Oberſtaats-Anwalt v. Bonin in Greifswald und der Nitter- 


gutsbeſitzer v. Loen-Grangen gewählt. 
— Der wegen verſchtedener Diebſtähle und Unterſchlagungen 


Seitens des Kreisgerichtes in Labes ſteckbrieflich verfolgte dortige 
Barbier Felix if geſtern von Glogau hier zum Gefängniß einge⸗ 


liefert und heute nach Labes transportirt worden. 


— Geſtern Abend wurde der hieſige Photograph A. Kraßſch, 


welcher ſich mehrfacher Schwindeleten und Betrügereien ſchuldig ge- 
macht, verhaftet. — Ebenſo erfolgte heute früh die Verhaftung 
eines legitimatlonsloſen Meuſchen, der fi in verfloſſener Nacht in 
ein Stallgebäude auf dem Hofe des Grundſtücks Laſtadie No. 2 
eingeſchlichen hatte. 
aus Porſt zu ſein. 


— Geſtern erregte ein durch 5 Greifswalder und 1 Stral- 


ſunder Polizeibeamten hier eingebrachter Transport von 6 Gefan- 
gene Aufſehen. 


Lewin aus Stralſund, welche in Folge des vor einiger Zeil in 
der Haide zwiſchen Anklam und Stralſund gegen einen Holzhändler 
verübten Raubanfalles und verübter Mißhandlungen, die den Tod 


des Verleßten zur Folge gehabt, zu Zuchthausſtrafen von reſp. 15, 
10- und Zjähriger Dauer verurtheilt und von bier zur Strafver- 


büßung nach Naugard transportirt ſind. 


Wollin, 6. November. (Od.-3.) In vergangener Nacht 
ene kleine Gut Lanke faſt ganz 
Von dem Viehſtande find nur 5 Pferde gerettet; 
alles Uebrige, ſowie die ganze Ernte, das volle Inventar, alle Ge- 
bäude find verbrannt und der bisher gut ſituirte Beſitzer Mann iſt 
Die Entſtehungsart des 


iſt das eine Meile von bier be 
niedergebrannt. 


dadurch in eine traurige Lage geratten. 
Feuers iſt bisher noch nicht ermittelt. 


Wahlen zum preußiſchen Landtage. 
Wahlkreis Tilſit-Niederung: 


—— 


Stettin wiedergewählt. 
Im Wahlkreis Elbing-Marienburg ſtegten die Kandidaten der 
konſervatigen Partel Brauchitſch und Wantrup. 
Köln. Gewählt Rechtsanwalt Max v. Forckenbeck in Elbing 
und Eiſenbahn-Direktor Kühlwetter in Köln, beide nat. -lib. 
Reg.⸗Bez. Breslau. Stadt Breslau: 


dritten Wablgange Oberbürgermeiſter Ziegler gewählt. 

Reg.⸗Bez. Kaſſel. Kreis Hanau: 
nat.-lib. Partei Ziegler. — Kreis Hofgeismar-Wolfhagen: Fr. Oetker 
faſt einſtimmig gewählt. 

Schleswig-Holſtein. 3. Wahlbezirk. Stadt Flensburg: Pe- 
terſen mit großer Maforität gewählt. 7. Wahlbezirk. Gewählt 
Reg.⸗Rath a. D. Kraus. 8. Wahlbezirk. Stadt Altona: Ge- 
wählt der Kandidat der Freihafenpartet Warburg. 13. Wahlbezirk: 
Gewählt Lehrer Schlichting (Iib.). Hadersleben. Reichstagsmitglied 
Krüger⸗Beſtoff iſt durch 172 däniſch geſinnte Wahlmänner zum 
Landtagsabgeordneten gewählt. 

Reg.-Bez. Magdeburg. Stadt Magdeburg mit Neuſtadt und 
Sudenburg: Gewählt v. Unruh (nat. -Iib.), Lasker (nat. ⸗lib.). 

Reg.⸗Bez. Merſeburg. Saalkreis inkl. Stadt Halle: Gewählt 
Graf Schwerin-Putzar und Negterungs-Präfldent Rothe in Merje- 
burg (konſ.). 

Kreis Sangerhauſen-Eckartsberga: Gewählt Rittergutsbeſitzer 
Juengken und Reg.-Rath a. D. Seubert, beide nat. -lib. 

Kreis Querfurt⸗Merſeburg: Gewählt Kreisrichter Keuffel und 
Rechtsanwalt Woelffel, beide nat.-lib. 

Kreis Bitterfeld-Delitſch: Gewählt Kreisgerichtspireftor Lam⸗ 
pugnant und Stadtgerichtsrath Graf von Seydewitz aus Berlin, 
beide konſ. 0 

Kreis Liebenwerda-Torgau: Gewählt Rittergutsbeſ. Wieſandt 
und Rittergutsbeſ. v. Lingenthal, beide konſ. 

Frankfurt a. M. Appellatlonsrath Kugler und Gaodlrektor 
Schiele wurden mit überwiegender Majorität gewählt. 

Reg.-Bez. Liegnitz. Kreis Lauban⸗Görlitz: Gewählt mit großer 
Majorttät v. Carlowiß, Baſſenge und Dr. Paur. 

Kottbus. (Kalau- Spremberg): Gewählt Landrath Werdeck 
und Bürgermeiſter Otto. 

Kreis Oppeln: Gewählt Reg.-Rath v. Polomskl und Ober- 
Reg.-Rath Eichhorn. Beide konſerv. 

Hannover. 15. Wahlkreis Hameln: G. wählt Bauergutsbeſ. 
Redecker (nat.-lib.). 17. Wahlkreis Elze: Gewählt Hofbeſſtzer 
Jordan. 27. Wahlkreis Dannenberg: Gewählt Bauergutebeſiher 
Redecker. 28. Wahlkreis Gifhorn: Gewählt Ober-Gerichtsrath 


Plank. 29. Wahlkreis Harburg: Gewählt Bürgermeiſter Grum⸗ 


Er gab an, der Arbeiter Wilhelm Below 


Wie wir heute erfahren, waren letztere der See⸗ 
fahrer Mönch und deſſen Complicen Steinfurth, Spuding, 
Gieſe und Meinke aus Greifswald, ſowie der Maurergeſelle 


Die konſervattiven Kandidaten 
Landrath Schlenther auf Baubeln und Reg.-Rath von Zander in 


Im erſten Wahlgange 
von Kirchmann, im zweiten Wahlgange Kaufmann Laßwitz, im 


Gewählt der Kandidat der 


brecht. 32. Wahlkreis Neuhaus: Einſtimmig gewählt Rudolph 
v. Bennigſen. 

Reg.⸗Bez. Magdeburg. Kreis Wolmirſiedt⸗Neuhaldens leben: 
Gewählt Bürgermeifter Sachſe und Fabrikant Grarger. Beide 
national-liberal. 

Kreis Dfterburg- Stendal: Gewählt Gutsbeſitzer v. Bismard- 
Bries und v. Reiche (Meufelde), beide konſervativ. 

Kreis Kalbe-Aſchersleben: Gewählt Handelsgärtner Mette und 
Fabrikant Stengel, beide freikonſervativ. 

Reg.-Bez. Merſeburg. Kreis Weißenfels - Naumburg -Zettz. 
Gewählt Gutsbeſitzer Rohland (Fortſchritt) und Stadtrath Pieſchel 
(national- liberal). 

Reg.-Bez. Düſſeldorf. Kreis Elberfeld excl. Elberfeld und 
Barmen. Gewählt Graf Schwerin-Pupar. 

Stadt Elberfeld und Barmen: Gewählt Alexander v. Spbel. 

Kreis Rees: Gewählt Landrath v. Dönhof. 

Reg.⸗Bez. Arnsberg. Kreis Bochum Dortmund: Gewählt 
Metzmacher. 

Kreis Hagen: Gewählt der liberale Kandidat Prediger Flor⸗ 
ſchütz aus Iſerlohn. 

a He Hamm Soeſt: Gewählt Uhlendorf und von Bodum- 
olffs. 
Kreis Wittgenſteln Siegen: Gewählt Achenbach (konſ.) 

Reg.-Bez. Poſen. Kreis Adelnau⸗Schlldberg: Gewählt Dom- 
ſyndikus Wegener und v. Krafidi. 

Reg.-Bez. Bromberg. Kreis Czarnikau-Chodzieſen: Gewählt 
Graf Schulenburg (konſ.) und Sehmedorf (Podonin). 

Kreis Wirſſtz Bromberg: Gewählt Kreisrichter Leſſe. 

Reg.-Bez. Marienwerder. Kreis Konip-Schlohau: Gewählt 
Landrath v. Oven in Schlochau und Wehr (Kenſau). 

Kreis Flatow⸗Deutſch⸗Krone: Gewählt Amtsrath Boy und 
Geh. Reg.-Rath Graf Eulenburg (konſ.) 

Reg.-Bez. Potsdam. Kreis Weſthavelland⸗Zauch-Belzig: Ge⸗ 
wählt Landrath v. Stülpnagel (konſ.), Rittergutsbeſitzer v. Kleiſt 
(konſ.) und General Stavenhagen. 

Kreis Weſt⸗ und Oſt⸗Priegnitz. Mit überwiegender Majorität 
gewählt: Landrath Perſtus, Bürgermeiſter Steingräber aus Havel- 
berg und Kreis- Gerichts - Direltor Sello aus Potsdam, ſämmtlich 
konſervatlv. 

In Schroda wurden v. Wallgorski (Pole), v. Wierzbinski 
(Pole) und Dr. Szuldrzynskl (Pole); in Grätz v. Zakrzewokt und 
Graf Lonckt (Polen) gewäblt. 

Reg.-Bez. Poſen. Wahlkreis Schlochau-Konitßz: Gewählt Land⸗ 
rath v. Oven⸗Schlochau; bel der engeren Wahl mit großer Ma- 
jorität Gutebeſitzer Wehr⸗Renſau (Konitz); die Polen blieben in 
der Minorität 

Reg.-Bez. Bromberg. Kreis Schubin⸗Inowraclaw: Gewählt 
Landrath v. Rochlitz und Minifterialdireftor v. d. Recke (frei- lonſ.). 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 7. November, Nachmittags. Angekommene Schiſſe: 
Bertha, Niemann von Grangemouth. Sonne, Beug von Pernan. Re⸗ 
form, Puſt von Tayport. Wilhelm Kisker, Knochenhauer von Newcaitle. 
A 3 un Be: Karl Brinhrid, Hart a“ Sunderland. 
riftine, Dahl von Aaleſund. a, Tönneſen; ie, 
Shriftiania. reß, Wood; Son Toſch —— en 
wigſen von Egerſund. Induſtrie, Holgerſen von Stavanger. Me 5 
45 3 9 Erwartung, Fäcks von Clockmannan. Wind: RR 
evier N 
Pillan, 6. November. Geſtern Abend 5 Uhr ſtrandete bei Sturm 
aus NW. der preußiſche Küſtenſchooner „Hirundo“, wie durch zuve rläſſige 
Ermittelung feſtgeſtellt Kapt. L. Kroll aus Ziegenort, an der Südmoole, 
etwa 10 bis 15 Schritte vom Moolenkopfe entfernt, ſüdlich deſſelben. Da 
alle angeſtrengten Rettungsverſuche mit dem Rettungsboote von beiden 
Seiten der Moole und mit dem Manby ſchen Schießapparate vergeblich 
waren, jo iſt Schiff, Beſatzung und Ladung total verloren. 


Börfen-Berichte. 
. 4 — 1 8. November. Witterung: regnigt. Temperatur + BR. 
nd: . 


Wi 

R a 58 15 der 25 75 N 

eizen feſt und höher, loco per 212 d. gelber 93—97 bez., 
uckermärcker 100 —103½ & bez., ungariſcher 9397 bez., 845570 
977 Br. 99 & bez. u. Br., Frühjahr 96%, 97 9% bez. u. Gd., 
Ys r. 

Roggen höher bezahlt, loco pr. 2000 Pfd. 72—751, bez., ge · 
ringer 70 bez., November 73 ½, 74 bez. u. Br., November ⸗De⸗ 
zember 71, 71½ 9% bez u. Gd., Frühjahr 69 —71 4% bez. 

Gerſte loco per 1750 Pfd. loco Oderb. 53, 53½ . bez. 

Hafer 1 8 

Ruüdbl flau und niedriger, loco vom Lager 11½ 9% Br., Novem- 
ber 102 , bez., 101%, Br., November⸗D r. 
Br 111% fel. — . er h RUN 

piritus feſt, loco ohne Faß 19¼ů % bez, November 19% 

Ag bez. und Gd., November⸗Dezember do., Bear: 200 bez. u. Gb. 

Regulirungspreiſe: Weizen 99, Roggen 732, Rüböl 10, 
Spiritus 19¼7 

Hamburg, 7. November. Getreidemarkt. Weizen loco mehr be- 
achtet, auf Termine ſehr geſchäftslos, nominell, pr. November 5400 Pfd. 
netto 174 Blothlr. Br., 173½ GN, pr. November » Dezember 170 Br., 
169½ Gd. Roggen auf Termine höher, pr. November 5000 Pfr. Brutto 
130 Br., 129 Gd., pr. November⸗Dezember 128 ½ Br., 128 Gd. Hafer 
ruhig. Spiritus geſchäftslos. Rüböl geſchäftslos, unverändert. Kaffee 
ruhig. Zink feſt. 


Stettin, den b. November. + 


Hamburg 6 Tag.“ 151}, & [St. Borsenhaus-O. . 4 km 
— 2 Mt. 150% bz |St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam + 8 Tag. 143 ½ G [Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
= 2 Mt. za Used. Woll. Kreis-O,) 5 2 
London 10 Tag. 6 24% ba St. Strom-V.-A. 4 — 
Doreen 3 Mt. 6 237, B _|[Pr. National-V.-A. 4 113 
Paris 10 Tg.. 81½ B |Pr. See- Assecuranz 4 — 
Pe 2 Mt. — Pomerania IR 4 113 6 
Bremen 3 Mt. 22. nion 4 103% B 
St. Petersbg. 3 Weh. 3,6 St. Speicher-A 5 = 
Wien 8 Tag.] 81% d |Ver.-Speicher-A, 5 — 
„44 2 Mt. ra om.Prov.-Zuckers.| 5 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4%, & N. St. Zuckersied.. | 4 — 
Sts.-Aul.5457 4½ ae Mesch. Zuckerfabrik 4 
* 8. fer Bredower „ 4 — 
St.-Schldsch. 37% — Walzmühle 5 — 
P. Präm.-Anl.| 3% — St. Portl.-Cementf. - 4 — 
Pomm.Pfäbr.| 3% = St. Dampfschlepp G. 5 — 
7 „34 — St. Dampfschik V. 5 — 
„ Rontenb. 4 — Neue Dampfer-C. . 4 93 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 a Germania 941% B 
Berl.-St. E. A. 4 22 Vulkan 85 B 
„ Prior. 4 — St. Dampfmühle . 4 | 101 G 
„ 5 4½ — Pommerensd. Ch. F.] 4 — 
Starg.-F. E. A. 4½ — Chem. Fabrik-Ant. 4 — 
„ Prior. — St. Kraftdünger- F. — 
St. Stadt-O. 4 ½ 96 B Gemeinn, Bauges.. | 5 — 
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